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KasparMichel undPetraGössi
überlegen sich eineKandidatur

Kanton Die FDPwill von der SVP den zweiten Ständeratssitz zurückerobern. Ein Angriff ist beschlossen,
ob sie esmit Nationalrätin PetraGössi oder Regierungsrat KasparMichel versucht, ist noch offen.

Jürg Auf derMaur

Der angekündigte Rücktritt von SVP-
Ständerat Peter Föhn («Bote» von ges-
tern) lanciert nicht nur den Schwyzer
Wahlherbst. Ermacht esder politischen
Konkurrenz auch eher möglich, die bis-
herige Doppelbesetzung der zwei Stän-
deratssitze durch die SVP zu knacken.

Soklar sichdieAusgangslagepräsen-
tiert, sounklar ist aber,mitwelchenKan-
didatendieParteienantretenwollen.Für
die SVP werden neben Regierungsrat
AndréRüegsegger etwaauchderSchwy-
zer SVP-Nationalrat Marcel Dettling
oderdieKantonsräteXaver Schuler und
HerbertHuwiler sowieder frühereSVP-
Bezirksrat Richard Föhn genannt. Letz-
tere drei hat der zurücktretende Peter
Föhngestern im«BotenderUrschweiz»
ins Spiel gebracht.

Bereits Mitte Februar wird die CVP
ihre Kandidaten auf den Schild heben.
Sowohl Regierungsrat Othmar Reich-
muth wie auch der frühere CVP-Natio-
nalrat RetoWehrli haben bereits öffent-
lichgemacht, dass sie Interesse aneiner
Kandidatur haben. Offen ist aber auch,
obdieParteimit einemZweierticket an-
tritt.

DieSchwyzerFDPanalysiert
nochdieMöglichkeiten

Schon lange klar ist, dass die FDP der
SVPeinenStänderatssitzwegschnappen
will. «Wirwerdenauf jedenFall denSitz
attackieren», sagt die Schwyzer Partei-
präsidentinMarleneMüller. FürdieWol-
lerauerin ist klar: «MitdemRücktritt von
PeterFöhn sindunsereAussichten, dass
wir diesesZiel erreichen, gestiegen.»Es
sei immereinfacher, einenneuenBewer-

ber zu bekämpfen, als einen altgedien-
tenAmtsinhaber zuübertreffen.Weram
Schluss fürdieFDP insRennensteigt, ist
aber ebenfalls noch nicht klar. Müller:
«Wir vertiefen nun unsere Analysen.»

GössiundMichel zeigen
sichbedeckt

Seit gesternmachtnebendembisheroft
genannten möglichen Kandidaten Kas-
par Michel auch der Name Petra Gössi
die Runde. Die nationale Parteichefin
überlegt sichnoch, ob sie sich zurVerfü-
gung stellenwill. Sie selber gibt sich be-
deckt. Die prominente Schwyzer Politi-
kerin, die sich auch viele Schwyzer im
Bundesrat gewünscht hätten, würde
nicht zuletzt dieFDP-Frauen inderKlei-
nenKammer stärken, dienachderWahl
von Karin Keller-Sutter dort nicht mehr

präsent sind. «Ichhabemichnochnicht
entschieden.DieParteileitungdiskutiert
noch über die Strategie», sagt Gössi.
ZumZögernbeitragenkönntedieTatsa-
che, dass es in Zentralschweizer Kanto-
nen eher nicht üblich ist, dass sich die
gleichePerson sowohl fürdenNational-
wie den Ständerat zurWahl stellt.

«VerzichtetGössi,wäreFinanzdirek-
tor KasparMichel ebenfalls ein valabler
Anwärter», lobt die «NZZ» den Schwy-
zerExekutivpolitiker.WieGössi hat sich
auchMichel nochnicht entschieden, ob
erüberhaupt antretenwill.Aucherüber-
legt sich eine Kandidatur, wie er sagt:
«Ich prüfe – gemeinsam mit weiteren
Verantwortungsträgern für die Wahlen
in der FDP – auch eine Kandidatur für
den Ständerat.» Beide haben noch bis
März Zeit für eine Antwort.

Bundesrat IgnazioCassis besucht Japanesen
Schwyz Prominente Besucher ambevorstehenden Fasnachtsspiel der Schwyzer Japanesen,mit dabei ist auch

Bundesrat Ignazio Cassis. Die Premiere ist ausverkauft, einDrittel aller Plätze sind schon gebucht.

Morgen Freitag in fünf Wochen ist Pre-
miere auf dem Schwyzer Hauptplatz.
Das Fasnachtsspiel 2019 der Schwyzer
JapanesengehtüberdieBsetzisteineund
die Bühne. Unter dem Titel «Was ächt
Schwyz»wirdeine satirische, humorvol-
le Abrechnung mit den Schwyzern,
Schweizern und demZeitgeist gezeigt.

Erstmalsmit einerTribünezwischen
Rathausund«WyssemRössli», erstmals
ohne riesige Kulissenbauten und erst-
mals mit einem Lichtdesign, das vor al-
lemdiePfarrkirchealsProjektionsfläche
einsetzenwird.

EinDrittelderPlätze
sindverkauft

Inzwischen ist der Vorverkauf für die
acht Aufführungen voll im Gange. Die
Premiere vom Freitag, 22. Februar, ist
schonausverkauft.Ebenfalls sehrgutge-
bucht sind die beiden darauf folgenden
Aufführungen. Etwas schwächer läuft
derzeit noch die Nachfrage an den fol-
genden Tagen bis zur Derniere vom 3.
März. Gesamthaft sind rund 1600 der
4800Plätze verkauft.

Die Buchungen laufen aber gut, wie
Spielautor und Mediensprecher Roger
Bürgler erklärt, täglich gehenumdie 50
Plätze oder mehr weg. Und was beson-
ders erstaune: Vor allem die Nachfrage
aus derweiterenRegion,mit Schwerge-
wicht Zentralschweiz, sei sehr gut. Zu-
dem werde die eigentliche Werbung ja
erst noch einsetzen. Bis zur Premiere
hofftman, einausverkauftesHaus zuha-
ben.

Auch bezüglich der Gästeliste hat
sich einiges getan. So liegt die Zusage
von Bundesrat Ignazio Cassis vor, dass
er die Premiere in Schwyz besuchen
wird. Der Aussenminister freue sich
sehr, verriet Kaspar Michel, OK-Präsi-
dent des letzten Spiels von 2013. Kein

Wunder, daCassis alsVorsteherdesEid-
genössischen Departements für aus-
wärtgeAngelegenheiten (EDA) schliess-
lich auch zum japanesischenReich gute
Verbindungen haltenwill.

Ebenfalls auf der Gästeliste stehen
kantonale Politiker und eidgenössische

Parlamentarier aus der Zentralschweiz,
darunter auch die Präsidentin der FDP
Schweiz,NationalrätinPetraGössi, oder
der bekannte Züricher SVP-Nationalrat
Gregor Rutz.

Josias Clavadetscher

Zwei Einsprachen
gegen Aufstockung

Stoosbahn DasProjekt zurAufstockung
desParkhausesbeiderneuenStoosbahn
imSchlattli erfährt auch imzweitenAn-
laufnochGegenwind.Genauwiebeider
ersten Baueingabe im vergangenen
Frühling gingen nun auch gegen das
leicht abgeänderteProjekt zweiEinspra-
chenvondenselbenOrganisationenein:
eine von den Jagd- und Sportschützen
Selgis AG, Ried-Muotathal, und die an-
dere vom Verkehrsclub der Schweiz
(VCS).

ImabgeändertenProjektwärendrei
zusätzlicheHalbgeschosse für dasPark-
haus vorgesehen (der «Bote» berichte-
te). So stünden der Stoosbahn 130 wei-
tere Parkplätze zur Verfügung, und da-
mit böte das Parkhaus insgesamt Platz
für rund 550Autos.

Baustartmuss
verschobenwerden

ImBauprojekt ist zudemdieGestaltung
derFassade integriert.DieAussenwand
sollmit langen, kreuzundquerbefestig-
tenHolzstäbenverschönertwerden.Die
Kosten für dieAufstockungunddieFas-
sade belaufen sich auf 3,5 Millionen
Franken.

Eigentlich hätte der Baustart im
Frühlingerfolgensollen,dochwegender
Einsprachen verzögert sich der Prozess.
«Wir werden nun analysieren, wie wir
weiter vorgehenwollen», sagtBrunoLi-
fart,DelegierterdesVerwaltungsratsder
StoosbahnenAG. (li)

Weiterer Schritt
zum Seemattpark

Lauerz NachmehrerenAnläufenhatder
Gemeinderat imAugust 2017dieBaube-
willigung fürdieNeugestaltungdesSee-
mattparks erteilt. Dagegen haben drei
Nachbarn Einsprache erhoben. Diese
führten dazu, dass der Regierungsrat
letztes Jahr den Baubeschluss aufhob
und ergänzende Unterlagen verlangte.
So müssen Pfählungen, die für die
Durchlässigkeit des Grundwassers not-
wendig sind, separat ausgeschrieben
werden. LetzteWoche hat der Gemein-
derat die geforderten Unterlagen nach-
geliefert. Gleichzeitig wurde im Amts-
blatt vom11. Januar diePfählung ausge-
schrieben. «Der Gemeinderat ist
überzeugt, dass nun alle Voraussetzun-
gen für eine positive Beurteilung durch
denRegierungsrat gegebensind»,heisst
es in einer Pressemitteilung.

Das Projekt auf demgemeindeeige-
nenGrundstück siehtdieNeugestaltung
derBadeanstalt (inklusive Infrastruktur-
anlage) sowiedenBaueinesL-förmigen
Wohn- undGewerbehauses vor. (ste)

Strasse ins Bisistal
war gesperrt

Muotathal Obwohl sichdieLawinenge-
fahr in der Schweiz in den letztenTagen
etwasentschärft hat,wird sie imKanton
immer noch als erheblich eingestuft.

VomMontagabendbis amDienstag-
mittagwar deshalb die Strasse ins Bisis-
tal gesperrt.Grund sei dieLawinen-und
Schneerutschgefahr, erklärt Stabschef
TheoPfyl aufAnfrage.Nun ist die Stras-
se aber wieder befahrbar. «Die Gefahr
für sehr grosse Lawinen imMuotatal ist
gering», so Pfyl.

Als Vorsichtsmassnahmen wurden
im Muotatal auch zwei Liegenschaften
imHaselbachgesperrt.BeiderZufahrts-
strasse,welchedurchdas roteTobel füh-
re, könne es zu Schneerutschen kom-
men. «Im Moment warten wir, bis sich
dieLagedort entlastet undetwasSchnee
runterkommt», teilte Pfyl gesternmit.

Auch die Schulkinder, welche in der
Nähe des Restaurants Kreuz zu Hause
sind, gingenaufgrunddermomentanen
Schneelage nicht zur Schule. Gesperrt
wurde die Pragelstrasse aber nicht. (sb)

FDP-PräsidentinMarleneMüller (von links) redet derzeit mit KasparMichel und Petra Gössi über eine Ständeratskandidatur. Nomi-
niert wird erst Mitte März. Bilder: Jürg Auf der Maur

«Wirwerdenauf
jedenFall den
SVP-Sitz
attackieren.»

MarleneMüller
FDP-Präsidentin

Das Fasnachtsspiel von Autor Roger Bürgler (vorne) wird sich auch Bundesrat und Aussenminister Ignazio Cassis nicht entgehen
lassen. Bild: Josias Clavadetscher


